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117 Blutabnahmen

Glesien bestätigt Ruf
als Spenderhochburg
Glesien (rohe). Erneut bestätigte der 
Schkeuditzer Ortsteil Glesien seinen 
Ruf, eine Hochburg von Blutspende-
Willigen zu sein: „Insgesamt haben 117 
Freiwillige kostenlos Blut gespendet“, 
war Annemarie Semmler vom Lissaer 
Ortsverein des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) gestern begeistert. Um diese 
Zahl ins Verhältnis zu setzen, nannte 
die rührige Organisatorin den Glesiener 
Rekord: „Der liegt bei 123 Spenden, ist 
aber erreicht worden, als es zusätzlich 
ein Gratisgeschenk gab.“ 

Obwohl am vergangenen Freitag kei-
ne neuen Spender hinzugestoßen sei-
en, es kein Gratis-Geschenk gab und 
obwohl auch einige Stammspender 
 gefehlt hatten, sei das tolle Ergebnis 
zustande gekommen. Auch Spende-Ju-
biläen hat es gegeben, teilte die 82-Jäh-
rige mit: „Heino Neumann war zum 
85. Mal Blut spenden, Dietmar Sieber 
war zum 50. Mal da und jeweils die 
45. Spende haben Gisela Zcichy und 
Christian Sander hinter sich gebracht.“ 
Besonderen Dank sprach Semmler ne-
ben den Spendern dem DRK-Blutspen-
dedienst Leipzig-Chemnitz und dem 
Hausmeister Wegener aus. Der nächste 
Spendetermin in Glesien ist am Frei-
tag, dem 16. Mai.

Stadtmuseum bleibt
geschlossen

Schkeuditz (lvz). Das Schkeuditzer 
Stadtmuseum bleibt in dieser Woche 
von morgen bis einschließlich Sonn-
abend geschlossen. Das teilte die Stadt-
verwaltung gestern mit. Auch in zwei 
Wochen, vom 19. bis zum 22. Februar, 
ist das Museum in der Mühlstraße 30 
geschlossen. Grund ist der Urlaub des 
Museumsleiters.

Feuerwehr hilft
Tür zu öffnen

Schkeuditz (lvz). Kurz nach 6 Uhr rück-
te gestern die Freiwillige Feuerwehr 
Schkeuditz in die Hufelandstraße aus. 
Eine hilfebedürftige Person war in einer 
Wohnung eingeschlossen. Die Kamera-
den öffneten fachgerecht die Tür und 
übergaben die Person dem Rettungs-
dienst. 

Überweg erhält Beleuchtung
Wann Parkflächen im Schkeuditzer Zentrum versetzt werden, hängt vom Wetter ab

Schkeuditz. Der Fußgängerüber-
weg am Rathausplatz erhält eine 
zusätzliche Beleuchtung. An einem 
gebogenen Mast soll ein Verkehrs-
zeichen mit Beleuchtung angebracht 
werden, informierte Stadtsprecher 
Helge Fischer gestern auf Anfrage 
der LVZ. Die Erdarbeiten für die 
Kabelverlegung und für das Funda-
ment des Mastes haben schon be-
gonnen. Rund 8000 Euro soll die 
neue Beleuchtung kosten.

Vor knapp vier Jahren hatten 
Schkeuditzer Stadträte aus allen 
Fraktionen – außer der Freien Wäh-
lervereinigung Dölzig – den Fuß-
gängerüberweg zwischen dem Rat-
haus-Carré und der Sonnenpassage 
genannten Einkaufsmeile gegen-
über gefordert. Zunächst wurde der 
Weg quasi zum Testlauf an der Stel-
le markiert, wo er auch heute noch 
zu sehen ist. Mit der nun in Arbeit 
befindlichen Zusatz-Beleuchtung 
wird jetzt quasi mit Fundament ver-
sehen, was schon seit geraumer 
Zeit klar ist: Der Fußgängerüber-
weg bleibt an der derzeitigen Stelle.

„Dass eine Beleuchtung angebracht 
werden muss, war von Anfang an 
klar“, sagte Fischer, verwies aber auf 
die anfängliche Testphase des Über-
wegs. Diese Testphase wurde im De-
zember 2010 mit einem positiven 
Ergebnis offiziell für beendet erklärt. 
Sehr gut wurde der Fußgängerüber-
weg angenommen und ist heute aus 

dem Straßenbild auch kaum mehr 
wegzudenken. Die Probezeit war 
zwar bestanden, als Dauereinrich-
tung wurde der Überweg aber noch 
nicht festgeschrieben. Hintergrund: 

Die Stadtverwaltung und die Stadt-
räte arbeiteten noch an einem Ge-
samtkonzept für den Rathausplatz. 

Wie die LVZ berichtete, sollen im 
Rahmen dieses Gesamtkonzeptes 

die Parkflächen an der Ostseite der 
Straße Rathausplatz um 50 Zenti-
meter versetzt werden. Dadurch 
soll für Kraftfahrzeuge, die sich hier 
in der 20er-Zone begegnen, mehr 
Platz geschaffen werden. In der 
letzten Woche sollten die dafür not-
wendigen Arbeiten abgeschlossen 
sein. Jetzt ist die Umsetzung dieses 
Vorhabens auf unbestimmte Zeit 
verschoben. Grund dafür ist das 
Wetter, wie Stadtsprecher Fischer 
erklärte. 

Mit Erdnägeln nämlich, welche in 
vorgebohrten Löchern verklebt wer-
den müssen, werden die dann neu-
en Parkflächen markiert sein. „Um 
den Kleber verarbeiten zu können, 
müssen mindestens fünf Grad Au-
ßentemperatur herrschen“, erklärte 
Fischer den Verzug. Zuvor gab es 
Lieferprobleme bei den Nägeln, die 
jetzt aber angekommen seien.

Im Zuge der Parkflächen-Ver-
setzung müssen ebenfalls Verkehrs-
schilder versetzt und Bäume 
 freigeschnitten beziehungsweise 
ausgeästet werden. An der Anzahl 
der Parkplätze ändert sich durch 
diese Maßnahme nichts. Die 50 
Zentimeter kamen zustande, weil 
das eine Verbreiterung sei, bei der 
noch die wenigsten Kosten entste-
hen würden. Eine größere Einrü-
ckung würde mit erheblich mehr 
Kosten einhergehen, hieß es. 

 Roland Heinrich
Gestern begannen die Arbeiten für eine Beleuchtung des Fußgängerüberweges 
am Rathausplatz.  Foto: Olaf Barth

Flughafen-Infrastruktur

Czupalla:
„Standort braucht

auch künftig
Perspektive“

Schkeuditz. Nord-
sachsens Landrat Mi-
chael Czupalla (CDU) 
soll vor dem Schkeu-
ditzer Stadtrat Rede 
und Antwort stehen. 
Zumindest fordert das  
Dieter Schöne (SPD). 
Er hatte in der jüngs-
ten Sitzung Oberbür-
germeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) damit 

beauftragt, Czupalla einzuladen, damit 
dieser seine Ansichten bezüglich der von 
ihm ins Spiel gebrachten dritten Start- 
und Landebahn am Flughafen Leipzig/
Halle erläutern kann. Schöne hatte kriti-
siert, dass erneut in einer Zeitung davon 
zu lesen war, aber mit den Menschen 
vor Ort nicht darüber geredet wurde. 
„So kann man das mit uns nicht machen. 
Wir hätten gedacht, dass die Kommuni-
kation anders läuft. Die dritte Startbahn 
ist offenbar nicht vom Tisch.“

Landrat Michael Czupalla hat diesbe-
züglich aus Schkeuditz bisher noch kei-
ne Einladung erreicht. „Ich bin aber mit 
dem Oberbürgermeister zu vielen The-
men in guten Gesprächen“, sagte er ges-
tern auf LVZ-Anfrage. Er sehe auch gar 
nicht ein, sich für jede Überlegung gleich 
vor einem Stadtrat rechtfertigen zu müs-
sen. „Es muss doch erlaubt sein, darü-
ber nachzudenken, wie es mit dem Lo-
gistikstandort hier in den nächsten zehn 
bis 20 Jahren weiter gehen kann und 
welche Rahmenbedingungen dafür ge-
schaffen werden müssen“, sagte Czupal-
la. Vor wenigen Tagen war er mit Ver-
tretern der Stadtverwaltung bei DHL zu 
Besuch (die LVZ berichtete). „Wir hatten 
gemeinsam ausgezeichnete Gespräche 
bei DHL, haben die nächsten Schritte 
abgestimmt und sind uns einig, den Bau-
antrag für die geplante Erweiterung zü-
gig zu bearbeiten. Ich freue mich über 
die gewaltige Investition“, erklärte der 
Landrat. Wie berichtet, will DHL bis 
Jahresende 150 Millionen Euro investie-
ren und eine neue Halle für eine weitere 
Sortieranlage bauen. 

Damit beim Frachtaufkommen der 
zweite Platz hinter Frankfurt/Main auch 
künftig gehalten oder noch verbessert 
werden kann, habe er deutlich machen 
wollen, sagte Czupalla, dass der Stand-
ort auch künftig eine Perspektive braucht 
und hat. „Darauf soll die Logistikbran-
che vertrauen können“, begründete Czu-
palla seine zunächst auf der Münchner 
Immobilienmesse Expo Real im Oktober 
getätigten Aussagen zu einer möglichen 
dritten Start- und Landebahn. 

Aus der Wirtschaft habe er in der Dis-
kussion Zustimmung erhalten. „Das 
heißt nicht, dass die dritte Bahn kom-
men muss. Wenn die Verantwortlichen 
sagen, das ist nicht nötig, dann ist es so. 
Dennoch muss man das Thema breit 
diskutieren und es nicht aus Angst vor 
Gegenwind in der Schublade halten. Wir 
wissen doch, welche zeitlichen Dimen-
sionen bei solchen Planungen mit den 
langen Verfahrenswegen wir in Deutsch-
land inzwischen erreicht haben. Meine 
Meinung ist deshalb, auch diese für die 
Zukunft bestimmte Sache zeitig zu klä-
ren.“  Olaf Barth

Für einen Neubau der Brücke zwischen Hayna und Wolteritz wird jetzt am alten Stand-
ort die Tragfähigkeit des Bodens untersucht. Eine Ampel regelt den derzeit nur einspuri-
gen Verkehr. Die Vorbereitungen für den Neubau sind nötig, weil das alte Bauwerk nicht 

mehr den Anforderungen gerecht wird. Mitarbeiter der Firma Landsberger Bohr- und 
Brunnenbau fördern mit großem Bohrgerät aus 20 Metern Tiefe Bodenproben ans Ta-
geslicht, die im Labor analysiert werden sollen.  Foto: Michael Strohmeyer

Brückenarbeiten zwischen Hayna und Wolteritz

Auf 111 Tauchaer wartet für eine 
Studie jetzt der Zahnarzt

Seit gestern läuft in der Parthestadt eine deutschlandweite Untersuchung zur Mundgesundheit
Taucha. Im Rittergutsschloss in Tau-
cha hat jetzt die Wissenschaft Einzug 
gehalten. Denn bis Donnerstag wer-
den im Haus 10 im Auftrag des Kölner  
Instituts der Deutschen Zahnärzte 
Tauchaer unterschiedlichen Alters 
von einem Zahnarzt untersucht. Am 
Freitag und Sonnabend folgen Haus-
besuche. Die zufällig ausgesuchten 
Probanden beteiligen sich freiwillig 
an der „Deutschen Mundgesundheits-
studie“. Es ist die fünfte seit 1989.

Mit offenem Mund liegt Hans-Georg 
Berger auf der Pritsche. Eine starke 
Lichtquelle leuchtet dem 64-Jährigen in 
den Rachen. Johannes Löw blickt kri-
tisch in den Schlund und findet dabei 
ein bestens gepflegtes Gebiss vor. Auch 
Zahnfleisch und Mundschleimhaut sind 
in Ordnung. Entspannt legt der Zahn-
arzt die Instrumente zur Seite, nimmt 
den Mundschutz ab und zieht die Gum-
mihandschuhe aus. Doch selbst wenn 
er Karies entdeckt hätte, hätte er nicht 
zum Bohrer greifen können. Denn den 
gibt es hier gar nicht. 

„Wenn ich etwas finde, gebe ich Hin-
weise und empfehle einen Zahnarztbe-
such. Und wenn der Proband Fragen 
hat, antworte ich auch darauf“, sagt der 
36-Jährige. Eigentlich arbeitet er in 
Würzburg in einer Zahnarztpraxis, 
doch für die Teilnahme an dieser Studie 
nimmt er sich ein zehnmonatige Aus-
zeit und schaut nun deutschlandweit 
dem Volk ins Maul. „Wir sind vier Teams 
und extra von Professoren geschult 
worden. Zum einen müssen wir die 
Software für diese Studie beherrschen 
und zum anderen ist unser Blick in den 
Mund geeicht worden. Das heißt, jeder 

Arzt soll nach denselben Kriterien nach-
schauen und Befunde bewerten, damit 
das Ganze wissenschaftlich sauber über 
die Bühne geht“, erklärt der Doktor.

Der Tauchaer Senior war der erste 
Proband des Tages. „Ich hatte keine Be-
fürchtungen, gehe ja regelmäßig in die 
Behandlung. Ich möchte die Studie un-
terstützen und empfehle jedem, der an-
geschrieben wurde, her zu kommen. Es 
ist doch für eine wissenschaftliche Un-
tersuchung, bei der ja auch was raus 
kommen soll“, sagt Berger. Sein Formu-
lar für die sozialwissenschaftliche Befra-
gung hatte er bereits ausgefüllt. Auch 

das gehört zur Studie. Bevor er sich ver-
abschiedet, übergibt ihm Regine Dirbach 
20 Euro Aufwandsentschädigung.

Die aus der Nähe von Bielefeld stam-
mende Interviewerin betreut für TNS In-
fratest die Probanden und sorgt für die 
Anonymisierung der Daten. Wie in jeder 
der 90 Städte und Gemeinden, die in 
ganz Deutschland für diese Studie aus-
gewählt wurden, waren 111 Bewohner 
schriftlich um Teilnahme an der Studie 
gebeten worden. Probanden in vier Al-
tersgruppen ab zwölf Jahren wurden 
eingeladen. Die wissenschaftliche 
Durchführung organisiert die Münchner 

Kantar Health GmbH. Sie zog aus dem 
ausreichend von den Einwohnermelde-
ämtern zur Verfügung gestellten Adres-
sen nach einem vorgeschriebenen Ver-
fahren per Zufallsprinzip die Personen, 
die angeschrieben wurden. Ein nach-
träglicher Tausch oder eine Ergänzung 
im Fall von Absagen ist unzulässig. „In 
Taucha ist das Verständnis sehr groß. 
Rund zwei Drittel der Angeschriebenen 
haben ihre Teilnahme zugesagt“, lobt 
Dirbach die Parthestädter. 

Freundlich begrüßt sie nun zwei älte-
re Frauen, spricht sie mit Vornamen an. 
Doch das soll nicht respektlos oder un-
höflich erscheinen. „Der Familienname 
unterliegt schon dem Datenschutz. Es 
soll von Beginn an die Anonymität ge-
wahrt bleiben. Wir führen das Ganze so 
transparent und seriös wie möglich 
durch. Wer die Post bekam, hatte auch 
telefonische Kontakte für Nachfragen 
erhalten“, erläutert Dirbach.

Noch bis zum Juni läuft die Studie. 
Nach dem Taucha-Termin zieht das 
Team nach Altenburg weiter. Sind alle 
Kommunen geschafft, folgt eine halbjäh-
rige Auswertung der Untersuchungser-
gebnisse. Festgestellt werden sollen das 
Auftreten und die Verbreitung von 
Krankheiten, um Ursachen erforschen 
sowie Vorbeugungs- und Behandlungs-
möglichkeiten entwickeln zu können. Ab 
Anfang 2015 sollen Politikern und Kran-
kenkassen die gewonnenen Daten für 
künftige Entscheidungen vorliegen. Zum 
Beispiel für den Leistungskatalog zu 
Kostenerstattungen. Gerade für Ältere 
sei das ein wichtiges Thema. „Und wir 
werden doch alle mal älter“, sagt Dir-
bach.  Olaf Barth

www.idz-koeln.de

Zahnarzt Johannes Löw untersucht Hans-Georg Berger. In Taucha ist das Verständnis für 
die Studie groß, freut sich Interviewerin Regine Dirbach.  Foto: Olaf Barth

Nahm mit seinen Kollegen auf der Kölner 
Möbelmesse die begehrte Auszeichnung 
entgegen: Gerald Ritter (Zweiter von links), 
Hausleiter von Möbel Kraft in Taucha.
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GESCHÄFTSLEBEN

Das Unternehmen Möbel Kraft in Taucha 
erhielt erneut das Gütesiegel „Kunden- und 
serviceorientiertes Möbelhaus“. Zwei un-
abhängige Teams führten Testkäufe durch 
und bewerteten diese nach Kriterien wie 
äußere Darstellung, Begrüßung, Ermittlung 
der Kundenwünsche, Produktberatung, Wa-
renlieferung, Montage sowie Reklamation 
und Warenqualität. Fünf weitere Möbel-
Kraft-Standorte bestanden ebenso. Das 
Gütesiegel wird seit 2004 von der Frink 
Business GmbH aus Gütersloh gemeinsam 
mit der Fachzeitschrift „Möbelmarkt“ ver-
geben. Von 136 getesteten Unternehmen 
erhielten 33 die Auszeichnung.  lvz

Tantramassage jetzt in neuen Räumen,
0177-3003006, www.atelier-kunstgriff.de

Beräumungsservice-Bogk 03416005938

Briefmarkenankauf: Briefe, Postkarten, 
ganze Sammlungen sowie Nachlässe. So-
fortige Bezahlung - kauft immer: Meyfarth, 
Waldstr. 47, 04105 Leipzig % (0341) 
90961533, 9801545 u. (0172) 3782979

Antik Firma Rupf kauft ständig Möbel, 
Spielzeug a.DDR, Postkarten,Bilder, Haus-
rat vor 1950 u.v.m.,übernehme kompl. 
Haushaltsauflg.: % (03 41) 4 25 88 47

Kaufe alte Möbel+Trödel 0341-91854647

MARDER-Holzkastenfalle, Lebendfalle
zuverk. 0173/9528174

Lust auf ein erot. Date? %0341-2300202

Massagen

Haushaltauflösung

Ankauf

Sonstige Verkäufe

Bekanntschaften

Einfach praktisch!
Private Kleinanzeigen 
 bequem von Ihrem PC aus.

Schon ab 6,-e unter

www.lvz-online.de

Moldi
Hervorheben


